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Sie produzieren denWasserstoff für die Hütte

VONNILS STRASSEL

DILLNGEN„Es geht doch!“, rief Jürgen
Barke den Anwesenden im Dillinger
Lokschuppen zu. Bei der Vertrags-
unterzeichnung mit dem französi-
schen Unternehmen Verso Energy
über die Lieferung von 6000 Tonnen
Wasserstoff jährlich an die Dillinger
Hütte hatte der saarländische Wirt-
schaftsminister eine Nachricht an
alle Zweifler – diejenigen, die dach-
ten, es wäre unmöglich, in so kurzer
Zeit einen Wasserstofflieferanten zu
finden, der den hohen Bedarf der
geplanten „grünen“ Stahlprodukti-
on der Stahl-Holding-Saar (SHS) de-
ckenkann:„Wir beweisen imHerzen
Europas, wasmöglich ist, wennman
die Chancen der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit nutzt“, be-
tonte Barke.
Doch bevor die ersten mit Verso-

Wasserstoff produzierten Stahlplat-
ten die Hütte verlassen, ist noch viel
zu tun. Denn noch gibt es die Fabrik
gar nicht, die denWasserstoff für die
SHS produzieren soll. Und auch die
Leitungen, die ihn über die Grenze
transportieren sollen, müssen noch
gebaut werden. Um aufzuzeigen,
welche Hürden noch genommen
werden müssen, bevor die Stahlpro-
duktion mitWasserstoff in Dillingen

starten kann, haben wir die wich-
tigsten Informationen zusammen-
gefasst.

Wann undwo soll dieWasserstofffa-
brikvonVersoEnergyentstehen?
ImOktober 2029 will Verso Energy

das erste Wasserstoffmolekül an die
Dillinger Hütte liefern. Unter dem
Projektnamen „CarlHYng“ plant das
Energie-Unternehmen dafür den
sukzessivenBauvondreiAnlagenzur
Wasserstofferzeugung in der franzö-
sischen Gemeinde Carling – rund 20
Kilometer von Saarlouis entfernt.
Wie die Verso-Geschäftsführung bei
der Vertragsunterzeichnung im Lok-
schuppen erklärte, sollen die Bau-
arbeiten 2026 beginnen. Schon für
den ersten Elektrolyseur werde das
Unternehmen rund 100 Millionen
Euro in Carling investieren.

WersteckthinterdemneuenPartner
dersaarländischenStahlindustrie?
Verso Energy ist ein junges fran-

zösisches Unternehmen, gegründet
von erfahrenen Akteuren aus der
Energiebranche. Die Zentrale der
Firma liegt in Paris. Ihr Fokus liegt
auf grünen Technologien – erneuer-
bare Energien, synthetische Kraft-
stoffe und vor allem Wasserstoff als
kohlenstofffreier Energieträger. Ak-
tuell entwickelt das Unternehmen
unter anderem Anlagen in Frank-
reich, Finnland und den USA, die
nachhaltigen Flugzeugkraftstoff aus
CO2herstellen.DerWasserstoffzweig
des Unternehmens befindet sich in
großen Teilen gerade im Aufbau –
unter anderem an der Grenze zum
Saarland.

Wie wird der Wasserstoff herge-
stellt?
Wasserelektrolyse heißt der Pro-

zess,mit demVerso Energy daswert-
volle Gas herstellen möchte. Simpel
erklärt: Mithilfe von großenMengen
Strom wird Wasser (H2O) in seine
Einzelteile zerlegt.Dasheißbegehrte
H2, der Wasserstoff, wird aufgefan-
gen, verdichtet und in ein Pipeline-
Netz eingespeist. Als„Abfallprodukt“
bleibt nur Sauerstoff (O2) übrig, der
entweder in die Atmosphäre frei-
gegeben oder an gewerbliche Ab-
nehmer verkauft werden kann. Der
Wasserstoff, denVerso Energy an die

saarländische Stahlindustrie liefert,
soll außerdem RFNBO-zertifiziert
sein (Renuable Fuels of Non-Biolo-
gical Origin). Die Zertifizierung ga-
rantiert, dass das Gas unter Einsatz
vonGrünstromproduziert wurde.

Wie viel Wasser und Strom werden
dabeiverbraucht?
Wie das französische Unter-

nehmen in Dillingen präsentierte,
werden für 6000 Tonnen Wasser-
stoff, die die SHS bestellt hat, jähr-
lich rund 60 000 Kubikmeter Wasser
verbraucht. Um die H2O-Moleküle
aufzuspalten, werden immense 350
Gigawattstunden Strom benötigt
– das würde reichen, um 100 000
Haushalte ein Jahr lang mit Strom
zu versorgen. Im Endausbau der
Hüttentransformation will Dillinger
120 000 TonnenWasserstoff pro Jahr
für die Stahlproduktion verwenden.
DerWasser- undStromverbrauch für

dieses Unterfangen wird dement-
sprechend noch um ein Vielfaches
ansteigenmüssen.

WiekommtderWasserstoffnachDil-
lingen?
Im April 2024 hat die Stahl-Hol-

ding-Saar die Netzbetreiber Creos
DeutschlandWasserstoff GmbHund
NatranDeutschlandSAmit demBau
eines grenzüberschreitenden Lei-
tungsnetzes beauftragt. Das Projekt
trägt den Namen „mosaHYc“ (Mo-
selle-Saar-Hydrogen-Conversion).
Zwischen Carling und Dillingen soll
dabei eine 17 Kilometer lange Was-
serstoffpipeline entstehen und auf
demWeg mehrere Saargau-Orte wie
Leidingen, Kerlingen und Oberlim-
berg passieren. Aus Sorge vor der
hohen Explosivität von Wasserstoff
hat sich bereits eine Bürgerinitiative
gegen das Projekt gebildet. Im Ge-
spräch mit unserer Zeitung sagte

Norman Blaß von Creos 2024 dazu:
„Die Erfahrung zeigt, dass vom Be-
trieb einer solchen Leitung nur sehr
geringe Risiken ausgehen, da sie
technisch dicht ist und rund um die
Uhr überwachtwird. Zusätzlichwer-
den die Leitungen regelmäßig vor
Ort und aus der Luft kontrolliert.“

Ziel des vom Staat mit 44 Millio-
nen Euro geförderten Projektes ist
es, eine 90Kilometer lange Leitungs-
infrastruktur zu schaffen, die Was-
serstoffverbraucher und Produzen-
ten im Saarland, dem französischen
Grand-Est und in Luxemburg ver-
bindet.

Die Vertragsunterzeich-
nung mit dem französi-
schen Unternehmen
Verso Energy ist der
nächste Meilenstein auf
dem Weg zur grünen
Stahlproduktion in Dillin-
gen. Doch wer steckt
hinter dem neuen Partner
und wie will er es schaf-
fen, in der Region jährlich
6000 Tonnen Wasserstoff
zu produzieren?

Bei der Vertragsunterzeichnungmit Saarstahl im Dillinger Lokschuppen präsentierten Xavier Caïtucoli (links) und Romain Verdier vom französischen Unterneh-
men Verso Energy die Pläne für ihreWasserstofffabrik in Carling. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

Einmit der
Aufschrift
«Wasserstoff»
gekennzeichne-
te Rohrleitung
ist in der Brenn-
stoffzelle eines
Wasserstoff-
Kraftwerks. Die
Einsatzmög-
lichkeiten von
Wasserstoff sind
vielfältig. FOTO:

JENS BÜTTNER/DPA

Stadtwerke prüfen Boden
auf weitere Blindgänger
SAARLOUIS (leis) Die Entschärfung
einer 1000 Kilogramm schweren
Fliegerbombe aus demZweitenWelt-
krieg in Saarlouis liegt erst wenige
Tage zurück, da geht die Suche schon
weiter: In zwei Straßenzügen wollen
die Stadtwerke Saarlouis den Boden
untersuchen,obsichdort imErdreich
noch weitere mögliche Blindgänger
befinden. Konkret betroffen von die-
sen Sondierungsmaßnahmen sind
die Gatterstraße und die Straße Fort
Rauch, teilen die Stadtwerke mit. In
einem Schreiben an die Anwohner
heißt es, dass beide Straßen auf wei-
tere eventuelle Sprengkörper unter-
sucht werden. Hierüber hatte zuerst
der SR berichtet. Grund zur Sorge be-
stehe nachWorten der Stadtwerke je-
dochnicht:„EinenkonkretenHinweis

auf weitere Bomben gibt es nicht“,
bestätigt ein Sprecher auf SZ-Nach-
frage. Demnach handle es sich dabei
lediglich um eine Vorsichtsmaßnah-
me undwäre nach solch einem Fund
wie zuletzt normal. Damit wolle das
Unternehmen sichergehen, dass bei
anstehenden Tiefbauarbeiten keine
weiteren Gefahren im Boden lauern.
VergangeneWoche hatte Franz Klein
vom Lisdorfer Heimatverein die Ver-
mutung geäußert, dass es mit den
Bombenfunden noch soweitergehen
werde (wirberichteten).Umdies aus-
zuschließenunddie Straßen entspre-
chend zu prüfen, bitten die Stadtwer-
ke die Anwohner, amDonnerstag, 18.
September, zwischen 7 und 17 Uhr
nicht in der Gatterstraße oder der
StraßeFortRauchzuparken.

ImHusarenweg geht es weiter
SAARLOUIS (rup) Mit dem Spaten-
stich durch GBS-Geschäftsführer
Knut Kempini, Innenminister Rein-
hold Jost und Oberbürgermeister
Marc Speicher sowie den Vertretern
der beteiligten Unternehmen star-
tete die gemeinnützige Bau- und
Siedlungsgesellschaft Saarlouis mit
dem Bau von 67 weiteren Mietwoh-
nungen den dritten Bauabschnitt
im Saarlouiser Husarenweg. Im
Laufe der nächsten beiden Jahre
entstehen hier weitere 67 bezahl-
bare barrierefreie Mietwohnungen
in fünf Energieeffizienzgebäuden
mit Photovoltaikanlagen und Lade-
stationen für Pkw.Mit der Schaffung

von 97 Pkw-Stellplätzenmit anfäng-
lich zehn E-Lademöglichkeiten und
Fahrradabstellflächen im Unter-
geschoss wird zudem die derzeit
angespannte Parkplatzsituation im
gesamten Quartier deutlich verbes-
sert. Dass man in der nach wie vor
äußerst angespannten Zeit über-
haupt weiterbauen könne, so Knut
Kempini, sei nur dank der engagiert
agierenden Projektpartner möglich,
allen voran das Bauunternehmen
Goldbeck als Generalunternehmer.
Oberbürgermeister Marc Speicher
hob die „geile Wohnlage“ in unmit-
telbarer Nachbarschaft des Saaral-
tarms hervor und sprach von einem

großen Tag für Saarlouis. Er dankte
allen Beteiligen für ihr Engagement,
würdigte aber vor allem den Einsatz
von Geschäftsführer Knut Kempini,
ohne den es dieses Projekt über-
haupt nicht geben würde. Innen-
minister Reinhold Jost sprach zu-
dem von einem ganz besonderen
Konjunkturprogramm in einer nicht
einfachen Zeit für die heimische
Wirtschaft. Er beglückwünschte
die GBS in Saarlouis zu ihrem ge-
lungenen Werk, denn statt zu Jam-
mernhabemanMut zumAnpacken
demonstriert. Eine vernünftige und
bezahlbare Wohnsituation bedeute
nach seinen Worten zudem einen
nicht zu unterschätzenden Stand-
ortvorteil für zukünftige wirtschaft-
liche Entwicklungen in der Region.
Mit bedeutsamen Änderungen der
Landesbauordnung habe auch das
Land seinen Beitrag geleistet, das
Bauen einfacher und schneller zu
machen, denn Zeit spare Geld. Do-
minik Stumpf vom Bauunterneh-
men Goldbeck, das als Generalun-
ternehmer erheblicheVorleistungen
erbracht hat, betonte, dass dieses
Projekt mehr als Beton und Technik
darstelle, sonderneinenOrt zumLe-
ben verkörpere.Mit Größe, Qualität,
Nachhaltigkeit und sozialer Verant-
wortung wolle dieses neue Wohn-
quartierMaßstäbe setzen.

SpatenstichWohnbauprojekt imHusarenweg in Saarlouis: GBS Saarlouis baut
weitere 67 bezahlbare barrierefreieWohnungen. FOTO: ROLF RUPPENTHAL

Wochenmarktwegen Feiertag
am3. Oktober vorverlegt
SAARLOUIS (red) Aufgrund des
gesetzlichen Feiertages „Tag der
Deutschen Einheit“ am Freitag, 3.
Oktober, wird derWochenmarkt in
der Innenstadt von Saarlouis auf

Donnerstag, 2. Oktober, vorverlegt.
Die Stadt Saarlouis bittet alleBürge-
rinnenundBürger sowiedieMarkt-
beschicker um Beachtung und be-
dankt sich für dasVerständnis.

Still-Infoabend für
werdende Eltern
SAARLOUIS (red) Das Marienhaus
Klinikum St. Elisabeth Saarlouis
lädtwerdendeEltern zueinemStill-
Infoabend ein. Am Dienstag, 23.
September, geben erfahrene Heb-
ammen und Stillberaterinnen von
18 bis 20 Uhr im Vorraum der Aula
wertvolle Tipps und Informationen
rund ums Stillen.

Infoabend zum
Thema Glasfaser
SCHWALBACH (red)DieAusbauarbei-
ten fürdieneueGlasfaserinfrastruk-
tur sind indenOrtsteilenHülzweiler
undSchwalbach in vollemGange. In
KürzewerdenauchdieOrtsteile Elm
undGriesborn erschlossen.Hierfür
lädt dasTeamvonDeutscheGlasfa-
ser zu einemInfoabend indenOrts-
teilen ein.Der Infoabend findet statt
amDienstag, 23. September, 19Uhr,
in der Turn- und Festhalle Elm, Se-
bastianstraße, in Schwalbach-Elm.

Mehr Informationen zum Glasfaser-
ausbau online unter
www.deutsche-glasfaser.de

Anzeige

FASTCHECK
Text_2

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight

FASTCHECK
Highlight


